ſchaftliche Autorität an, meint aber, es fehle an den aller in den einzelnen Landestheilen entgegenſtehenden 
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Redaktion, Drug und Vertag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1Y, Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


Stettiner Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 13%, Sgr 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten» 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 36 


Dienſtag „ 13. Februar 


> 


1872. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 10. Februar. 

Die 29. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11%, Uhr vom Präfiventen v. Jorcke n- 
beck mit geſchäftlichen Mittheilungen, worauf das 
Haus in die Tagesordnung tritt, eröffnet. 

Die Tribünen ſind gefüllt. 

Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter Dr. Falk, ſpä⸗ 
ter Fürſt Bismarck. 

Gegen die Vorlage erhält zunächſt das Wort 
der Abgeordnete v. Mallinckrodt, welcher der Reihe 
nach die Redner für die Vorlage zu widerlegen ſucht. 
Gegen Richter (Sangerhausen) interpretirt er den 

Syllabus; bei Virchow erkennt er zwar deſſen wiſſen⸗ 


Anfangsgründen; der Liberalismus führt ſeinen Namen 
nach des Redners Anſicht wie lueus a non lueendo; 
Lasker iſt völlig im Unklaren über die Begriffe von 
Recht und Geſetz (Heiterkeit). Dem Graf Bethuſh 
dankt er für die Bereicherung der Wiſſenſchgft durch 

e neue Interpretation von „Ultramotanismus“. 
Dem Kultusminifter zärlt er die Petitionen auf, 


welche ihm beſondere Berückſichtigung zu verdienen 


ı 


2 5 
1 
! 


gung zurückweiſen müſſe. 
"N ! N 


ſtchen Pröteftunten liehe Ginoſſen. 
= , Minifterpräffdenten gerügte „ournaliſtiſche Alovffech- 


4 


en beſchuldigt werden, den katholiſchen Namen zu 


ſcheinen, deren Unterſchriften ſich auf 326,648 be⸗ 
laufen. Gegen die vom Minifter citirten Verhand⸗ 
lungen der erſten Kammer bezüglich der Möglichkeit, 
über ein einzelnes Gebiet des Unterrichtsweſens ein 
Geſetz zu erlaſſen, führt er die Debatten und Be⸗ 
ſchlüſſe der zweiten Kammer aus dem Jahre 1849 
an; unter denen, die damals ſich gegen das Geſetz 
ausſprachen, war auch der Abgeordnete v. Bismarck 
Schönhauſen (Fürſt Bismarck tritt ein). Bezüglich 
der Acußerungen des Miniſterpräſtdenten über den 
Abgeordneten Windthorſt, erklärt Redner, daß die 
Annahme des Friedensangebotes für den Prels des 


Austritts Windthorſt's aus der Fraktion nicht möglich 


ſel, weil die Fraktion dieſes Anerbleten als Beleidi⸗ 
(Beifall im Centrum.) 
an iſt fol; darauf ein jo hervorragendes Mitglied 
u beſitzen; man bat eine Perle annektirt und das 
rum hat fie in die richtige Faſſung gebracht! 
e Heiterkeit) Es gleht wenige Namen, die 8 


des 2 geordneten Wilndthorſt. 
erkeit.) Ueberhaupt ſind dem Redner die wel 


fi- 
Gegen e vr 
terei“ führt er die Artikel der „Provinzial -Rorre⸗ 
ſpondenz“ an, für die die Regierung alle Verant⸗ 
wortlichkeit übernommen hat, in welchen die Katho⸗ 


politiſchen Zwecken zu mißbrauchen. (Sehr richtig! 
Windthorſt: Pfui!) Reduer vertheidigt ſich energiſch 
gegen dieſe Anſchuldigung und wundert ſich, daß man 
nicht auch auf die Beziehungen der Ultramontanen 
zu den Internationalen hingewieſen hat. Schließlich 
geht Redner zur Beſprechung der Vorlage über, von 
der er im Ganzen dieſelben Befürchtungen hegt, die 
ſeine Parteigenoſſen bereits mehrfach ausgeſprochen 
haben. Er ſchwelft hierbel wieder gegen Bismarck 
ab, von dem er meint, daß er ſich nicht nur den 
Kaiſer Napoleon, ſondern auch einen größeren ita- 
lieniſchen Staatsmann zum Muſter genommen habe 
— nun durch dieſes Geſetz die Diktatur ſchaffen 
olle. 


Fürſt Bismarck: Ich muß meine geſtrigen 
Auslaſſungen wiederum richtig ſtellen gegen die be- 
kannte Methode einer gewiſſen Schule, dieſelben falſch 
aufzufaſſen. Ich habe nur geſagt, daß der Herr 
Abgeordnete für Meppen ein bedeutendes hervorra- 
gendes Mitglied iſt; wenn er eine Perle genannt iſt, 
ſo thelle ich dieſe Auffaſſung; nur hängt für mich 
r Werth von der Farbe ab; ich bin darin etwas 
wähleriſch. (Heiterkeit) Sie, meine Herren im 

trum, ſind nun doch einmal im Zuſammenhang 
mit Elementen, die ſich offen gegen den preußiſchen 
Staat erklären, und Herr Windthorſt hat für ſich 
bden Zweifel darüber gehoben. — Der Vergleich mit 
er „Provinzial⸗Korreſpondenz“ iſt nicht ſchlecht ge- 


wählt, was den andern Faktor des Vergleichs, die 


* 


bin. 


„Ratpoliten“ in Schlefien betrifft; übrigens drückt 
och der Artikel der „Provinzial-Korreſpondenz“ nur 
eine Meinung aus, die ziemlich weit verbreitet it. 
(Oeiterkeit.) Die katholiſche Geiſtlichkeit iſt überall 
ne nationale, nur nicht in Deutſchland, das haben 


wir zuletzt noch bei den Friedens verhandlungen mit 


meine Pflicht gegen das Vaterland, gegen meinen gewiß war, der Minifterpräfident und der Kultus mi⸗ 


Glauben, allen Angriffen auf daſſelbe, mögen Sie 
von der Barrikade der Revolution ausgehen oder an⸗ 
derswoher kommen, entgegenzutreten. Sie werden 
mich dort ſtets in der Breſche finden. (Lebhafter 
Beifall.) / 

Hierauf wird die Generaldebatte geſchloſſen und 
es folgen perſönliche Bemerkungen. 

$ 1 lautet: Die Aufſicht über alle öffentlichen 
und Privat-Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten ſtehen 
dem Staate zu. Demgemäß handeln alle mit dieſer 
Aufſicht betrauten Behörden und Beamten im Auf- 
trage des Staates. 

Abg. v. Bonin beantragt den erſten Abſatz 
der Vorlage, wie folgt, zu faſſen: Unter Aufhebung 


Beſtim mungen ſteht die Aufſicht über alle öffentlichen 
und Privat⸗Unterricht⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten dem 
Staate zu. 

Kultusminiſter Dr. Falk erklärt ſich mit dieſem 
Amendement einverſtanden, da es im Weſentlichen der 
Vorlage gleich ſei; jedoch gegen dle anderen Anträge, 
welche in ihrer Auffaſſung diametral der Vorlage 
widerſprechen. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und zur 
Abſtimmung geſchritten; das Awendement v. Bonin 
wird bei Zählung mit 188 gegen 158 Stimmen 
angenommen, ebenſo § 1 mit dieſem Amendement. 


Der F. 2 der Vorlage lautet: „Die Ernennung 


der Lokal- und Kreisſchulinſpektoren und die Abgren⸗ 
zung ihrer Aufſichtsbezirke gebührt dem Staate allein 
Der vom Staate den Inſpektoren der Volksſchule er⸗ 
theilte Auftrag iſt, ſofern ſie dies Amt als Neben⸗ 
oder Ehrenamt verwalten, jederzeit widerruflich. Die⸗ 
jenigen Perſonen, welchen die bisherigen Vorſchriften 
die Inſpektion über die Volksſchulen zugewieſen, ſind 


verpflichtet, dies Amt gegen die etwaigen bisherigen 


uiſter in ausführlichen Reden die Bedeutung des 
Entwurfes (des Schulaufſichtsgeſetzes) wie auch die 
Abſichten der Regierung in Bezug auf denſelben klar 
ftellten. Namentlich enthielten die Reden des Fürſten 
Bismarck, und vornämlich die einſtündige heute Mit⸗ 
tag, Wahrheiten, die den allgemeinſten Beifall errangen, 
kaum aber den beſonderen des Abg. Windthorſt, dem 
einige Worte wohl ganz beſonders gegolten haben. 
Jedenfalls find die Reden, welche auch uns im Aus- 
zuge zu bringen einer Tageskorreſpondenz nicht mög ⸗ 
lich iſt, im höchſten Grade leſenswerth. — Dem 
Miniſter des Innern hat ſich in Folge der neulichen 
Beſchlagnahme von Zeitungen in Berlin ein aber- 
maliger Anlaß geboten, einen neueren desfallſigen Er⸗ 
laß unterm 5. d. Mts. an das hiefige Polizeipräſi⸗ 
dium und einige Regierungen zu richten. Derſelde 
beruht durchaus auf nochmaliger rückſichtsvollſter Prü⸗ 
fung aller einſchlagenden Verhältniſſe und reiht in 
gewiſſen Beziehungen ſich an die jüngft bei Beſpre⸗ 
chung dieſes Thema ſchon angezogenen Verfügung 
des Miniſters vom 30. Januar 1865 an, indem er 
feſtſetzt, daß bei etwaigen Beſchlagnahmen dieſe auf 
Belblätter, die keinen ſtrafbaren Inhalt euthalten, nicht 
auszudebnen ſeien, wenn die letzteren dem Blatte nicht 
beigefügt oder leicht von demſelben zu ſondern ſind. 
Außerdem erinnert die neueſte Verfügung nochmals 
daran, daß auf Verlangen der Grund der Beſchlag⸗ 
nahme anzugeben und ſelbſt der ſtrafbare Artikel zu 
bezeichnen, wie dies bereits in einer früheren Beſtim⸗ 
mung vom 12. April 1854 angeordnet worden wäre. 
— Die neulich von der „Spen. Zeitung“ gebrachte 
kurze Notiz über Beziehungen zwiſchen Staat und 
Kirche im neuen Reichslande wird durch ein ſtark 
offizibſes Communique in dr letzten „Nordd. Allg. 
Ztg.“ noch erläutert und berichtigt; es hält dieſes 
eben feſt daran, daß der römiſch: Stuhl das Kon- 


Dienſtbezüge im Auftrage des Staates fortzuführen kördat von 1801 gekündigt habe, fügt aber hinzu, 
oder auf Erforbern zu übernehmen. Alle entgegen⸗ daß alles Weitere nicht durch Verhandlungen, ſondern 


ſtehenden Beſtimmungen ſind aufgehoben.“ 
Bei der Abſtimmung wird der §. 2 mit Aus- 


nahme des Abſatzes 3, der dem Antrage v. Bonins 


gemäß einſtimmig abgelehnt wird, in feinen üb 


und 4. 
MV, 


konſervativen, verſtärkt durch einzelne Mitglieder der 
Rechten, zuſammengeſetzt, und der jedesmal das Cen⸗ 
trum, die Polen und die Mehrheit der Konſervativen 
gegenüberſteht. 

Es erübrigt noch die Entſcheidung über die von 
den liberalen Fraktionen (v. Bonin und Genoſſen) 
beantragten Zuſatz⸗Paragraphen: } 

$. 3. Unberührt durch dieſes Geſetz bleibt die 
den Gemeinden und deren Organen zuſtehende Theil⸗ 
nahme an der Schulaufſicht und Artikel 24 der Ver⸗ 
faſſung. 

§. 4. Der Minifter der geiftlichen, Unterrichts ⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenhelten wird mit der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Geſetzes beauftragt. 

(Der Artikel 24 iſt in §. 3 durch ein Unter⸗ 
amendement von Bonin's der urſprünglichen Faſſung 
des Antrags bekanntlich zugefügt worden.) 8 

Abg. v. Bonin motivirt das durch ihn erwei⸗ 
terte Amendement ſeiner liberalen Freunde mit der 
Nothwendigkeit, das aktuelle Recht der Gemeinden zu 
ſchützen und die zahlreichen Petenten, die durch die 
Beſorgniß wegen jener Rechte zur Unterzeichnung von 
Petitionen veranlaßt worden find, durch Hinweis auf 
den nicht gefährdeten Artikel 24 der Verfaſſung zu 
beruhigen. 

Die §§. 3 und 4 nach v. Bonin werden ge- 
nehmigt, desgleichen die Einleitungsformel der Vorlage, 
in der ſich dieſelbe als Ausführung des Artikel 28 
der Verfaſſung bezeichnet. Die Anträge auf Strei⸗ 
chung dieſer Anführung (Devens, Holtz) werden zu- 
rückgezogen. 

Darauf wird das ganze Geſetz, d. b. die Vor⸗ 
lage der Staatsregierung Amit den Aenderungen von 
Bonin's (nämlich Streichung des Abſatzes 3 in §. 2 
und Zufügung der SS. 3 und 4 in namentlicher 
Abſtimmung mit 197 gegen 171 Stimmen ge⸗ 
nehmigt. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. 
Dienftag 11 Uhr. 

Schlußberathung des Schulaufſichtsgeſetzes, Pe⸗ 


Nächſte Sitzung 


ankreich geſehen, wo die franzöſiſche Geiſtlichkeit titionen, Geſetz betreffend die Vergütigungen an Me⸗ 
troß der Mahnung des Papſtes nicht für den Frie⸗ dizinal⸗Beamten und betreffend einige Aenderungen der 


en wirkte. 
recht international! (Abg. Windthorſt: Beweiſe !) Ach, 
meine Herren, greifen Sie in Ihren eigenen Buſen! 

oße Heiterkeit.) Was die Anführungen des 


betrifft, ſo ſind dieſelben Anſchauungen noch heute 
e meinigen, obwohl ich wenigſtens nicht unfehlbar 
(Heiterkeit.) Aber ich halte es noch jetzt für 


Hier bei uns in Deutſchland iſt fie doch Gewerbeſteuer. 


Dent ſchlaud 
Berlin, 10. Februar. Wie vorauszuſehen 


errn Vorredners aus meinen Reden im Jahre 1849 war und auch diesſeits zuvor ſchon angedeutet wor⸗ 


den, hat in den beiden letzten Sitzungen der Abge⸗ 
ordneten die Debatte eine ziemliche Höhe der Bedeu- 
tung erreicht, weil eben, wie man deſſen im Voraus 
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nganommen, 5 alle Abſtimmungen des heuligen Ta- 
© ehe and ſich aus allen liberalen Fraktionen ein 


durch einfache Geſetzgebung geregelt werden ſoll. Es 
iſt dennoch zunächſt der status quo in der franzöſi⸗ 
chen Geſetzgebung zu ſuchen und dies 


en, betete Regelung 
Ben SER 3 


den, 0 ie 


Unwohlſein des Kaiſers und Königs haben zum 


ee Len der Fortſchrittspartei bis zu den Freie Glück keinen haltbaren Boden, da der Monarch den 


Subſkriptionsball am 9. Abends im Königl. Opern- 
hauſe beſucht und recht wohl ausgeſehen hat; auch die 
längere Zeit erkrankt geweſene Prinzeſſin [Friedrich 
Karl war anweſend, nicht aber die Kronprinzeſſin; 
der Ball ähnelte früheren der Art und nahm um 2 
Uhr fein Ende. Wichtiger als Hof- und Ballnach⸗ 
richten ſind augenblicklich aber alle die Betrachtungen, 
zu denen, und zwar in der ernſteſten Weiſe, die letz- 
ten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes und ſpeziell die 
jüngſten Reden des Fürſten Bismarck anregen müſſen. 
Bereits am 30. und 31. Januar hatte der Miniſter⸗ 
präſident weitreichende Erklärungen gegeben, aus denen 
hervorging, daß er keineswegs mit der katholiſchen 
Bevölkerung in Feindſchaft lebe, ſondern höchſtens mit 
der katholiſchen Fraktion im Abgeordnetenhauſe; neuer⸗ 
dings iſt er einen Schritt weiter gegangen, indem er 
ſagte, daß es nicht dieſe Fraktion im Ganzen wäre, 
mit der er den Kamof aufnehmen müſſe, ſondern viel- 
mehr einzelne Elemente derſelben. Wir ſtehen ſomit 
in dem großen Augenblicke, in welchem es ſich wird 
entſcheiden müſſen, ob dieſe einzelnen Elemente aus 
der Fraktion auszuſcheiden ſtark, energiſch und be⸗ 
ſonnen genug fein werden, oder ob die Frattion ein 
geſchloſſenes Ganzes bleiben wird; in dieſem letzteren 
Falle aber muß man abwarten, ob nach den letzten 
friedfertigen Erklärungen des Fürſten die katholiſche 
Bevölkerung des Landes auch ferner geneigt ſein wird, 
ſich von dieſer Fraktion vertreten zu laſſen, ob ſie 
nicht vielmehr von ihr ſich losſagen wird. Ein wei⸗ 
ſes Analogon von dieſer Scheidung zwiſchen katholi⸗ 
ſcher Bevölkerung, katholiſcher Fraktion und einzelnen 
deren Vertretern zeigt uns die letzte Bismarck'ſche Rede 
zwiſchen den polniſchen Bewohnern preußiſcher Pro⸗ 
vinzen, der polniſchen Fraktion im Landtage und dem 
polniſchen Adel und der Geiſtlichkeit. Dieſe beiden 
letzteren find auf dieſem politiſchen Gebiete die Windt⸗ 
horſt's von jenem, die ſtets dem eutſchen Reich feind⸗ 
lichen Faktoren, die nachgeben oder aus unſerem poli- 
tiſchen Leben ausgeſchieden werden müſſen. Wie die⸗ 
ſelben in der allernächſten Zukunft ſich auch ſtellen 
werden, man greift wohl nicht fehl in der Annahme, 
daß Fürſt Bismarck gewappnet allen Eventualitäten 
entgegen ſteht, im Stillen vielleicht, wie 1864 oder 
1866, die zu frühe Nachgiebigkeit ſeiner Gegner mehr 
fürchtend wie deren zähes Feſthalten an ihren unſerer 
Zeit nicht mehr entſprechenden Traditionen. 

Berlin, 11. Februar. Die Königin Olga von 
Würtemberg trifft in den nächſten Tagen mit der ruſ⸗ 
ſiſchen Großſürſtin Vera Conſtantinowna, Tochter des 
Großfürſten Konſtantin Nicolajewitſch, von Stuttgart 


allein der 


er Berlin, 11. Sebruar. Die Nachrichten über fe 


auf der Reiſe nach St. Petersburg hier ein und wird 
am hieſigen Hof kurze Zeit zum Beſuch verweilen. 

— Geſtern iſt der Vergleich zwiſchen dem Auf- 
ſichtsrath der rumäniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, ſo⸗ 
wie dem von der Generalverſammlung ad hoc ge- 
wählten Ausſchuſſe einerſeits und dem Dr. Stroue⸗ 
berg, ſowie feinen Mitkonzeſſionären andererſeits zum 
definitiven Abſchluſſe gekommen. Inhalts desſelben 
hat Dr. Strousberg ſofort 4 Millionen Thaler baar 
und binnen 3 reſp. 5 Jahren 2 Millionen Thaler 
nebſt 5 pCt. Zinſen zu bezahlen. Die Zahlung bei⸗ 
der Summen iſt, und zwar theilweiſe durch eine von 
den Mitkonzeſſtonären des Dr. Strousberg gewäbrte 
und auf die vorgedachten Summen vertheilte Garantie 
völlig ſicher geſtellt, jo daß Beſchlußfaſſung wegen 
Einlöſung der Coupons pro Januar und Juli 1871 
in nächſter Zeit zu erwarten ſteht. 

— Die Direktian der rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hat die Initiative zu einer wichtigen Re⸗ 
form auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗Verkehrsweſens 
ergriffen. Sie hat mit der Bergiſch⸗Märkiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft eine Vereinbarung getroffen, demgemäß beide 
Bahnen für den Transport gewiſſer Rohprodukte, 
wozu Erze, Kalkſtein, Kohlen, Robeifen u. ſ. w. ge⸗ 
hören, ein Ganzes bilden ſollen, ſo daß diefe Güter 
gegen Erhebung eines einheitlichen Frachtſatzes ohne 
Zeitverluft und weitere Koſten vom Verſandt⸗ nach 
dem Empfangsorte befördert werden ſollen. Der ver⸗ 
einbarte Tarif wird auf der Grundlage von 1 Pf. 
per Centner und Meile ohne Rückſicht auf die auf 
jeder Bahn zurückzulegende Entfernung unter Hinzu⸗ 
rechnung von 1 Thlr. Expeditlonsgebühr per 100 
Centner auf jeder Bahn normirt ſein. Die Verwal⸗ 
tungen der heſſiſchen Ludwigsbahn, der naſſauiſchen 
Bahn und der Trier⸗Saarbrücken Bahn ſind dieſer 
Vereinbarung ſchon beigetreten. Es iſt alſo damit 
der Anfang gemacht zur Einführung des Einpfennig⸗ 
terifs für Rohprodukte, den ſchon die Verfaſſung für 
den Nordbund in Ausſicht ſtellte. 


ganzer B 
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zu begrüßen. r . 
— Es iſt bereits mehrfach der Preſſe di 
Frage ventilirt worden, ob der Kultusminiſter Dr. 
Falk auch ferner noch dem Bundesrathe würde an⸗ 
gehören können; dieſe Frage iſt nun entſchieden und 
zwar ſo, daß Dr. Falk ſehr gut auch fernerhin als 
Miniſter als Kommiſſar der Staatsregierung dieſe im 
Bundesrath vertreten kann, nicht aber als Kommiſſar 
des Juſtizminiſters, in welcher Stellung ihm fortan 
der Präſident Friedberg folgen wird. Uebrigens hat 
Dr. Falk nunmehr auch begonnen, das Miniſterhotel 
zu beziehen, vorläufig allerdings nur allein, da feine 
Gattin durch Krankheit eines Kindes noch an die 
bisherige Wohnung gefeſſelt iſt. 
ohenſtein, 10. Februar. Heute erfolgte durch 
die Vornahme des erſten Spatenſtichs die feierliche 
Betriebseröffnung auf den beiden Zwillingsſchächten 
der Teutonia, niedererzgebirgiſchen Steinkohlenbauver⸗ 
eins in Gersdorf. Das Abteufen beginnt ſofort. 
Meiningen, 10. Februar. Die regterende Her⸗ 
zogin Feodore geborene Prinzeſſin von Hohenlohe⸗Lan⸗ 
genburg iſt in der vergangenen Nacht am Scharlach⸗ 


fieber verſtorben. 
Ausland. 

Paris, 9. Februar. Der geſtern erwähnte Zwi⸗ 
ſchenfall, betreffend die Kemmiſſtion zur Prüfung der 
Waffenankäufe ꝛc. und den General Suſanne, iſt nun 
gütlich beigelegt worden. Die Kommiſſton hatte vie 
Abſetzung dieſes Generals verlangt (révocation), 
die Regierung dagegen vorgeſchlagen, man möge ſich 
mit der eingereichten Entlaſſung desſelben genügen 
laſſen. Präſident Grevp, als Schiedsrichter, hat nun 
einen Vergleich zu Stande gebracht, kraft deſſen Ge⸗ 
neral Suſanne feiner Stellung im Kriegsminiſterium 
enthoben (relevé) wurde, um in den Ausſchuß zur 
Prüfung des Artillerie-Materials berufen zu werden. 

— Der Regierung ſcheint es jetzt ernſt zu ſein 
mit dem letzten Beſchluſſe der Nationalverſammlung, 
welcher deren Sitz in Verſailles beibehält. Sie läßt 
alle Dienſtzweige der verſchledenen Miniſterten, welche 
inzwiſchen nach Paris zurückgekehrt waren, wieder 
nach Verſailles überſiedeln. Nur im auswärtigen 
Amte ſoll zur Bequemlichkeit der fremden Diplomatie 
eine Ausnahme in Kraft bleiben. Deßhalb finden 


auch die Poſtverhandlungen hier im Hotel des aus⸗ 5 


wärtigen Miniſteriums am Quai d'Orſay ſtatt. Die 
erſte Plenar⸗Berathung war auf morgen anberaumt 
geweſen, doch in zwölfter Stunde ſchon für heute 
zuſammenberufen worden. General-Poſtdirektor Ste⸗ 
phan hat wieder beſſere Hoffnung als in dieſer letzten 
Zeit, die Angelegenheit zu gedeihlichem Abſchluſſe füh⸗ 
ren zu können. f 


— Heute ſteht es feſt, denn Herr Leon Say er- Auffaſſung theilen müſſe. 
klärte es geſtern Abend einigen Freunden in Perſon, 
daß er dabei bleibt, von der Leitung der ſtädtiſchen 

Geſchäfte zurückzutreten: jo lange Caſimier Perier 
noch Miniſter des Innern geweſen, habe er auf ſei⸗ 
nem Poſten ausharren können, da er ſich mit dieſem 
Manne wenigſtens in Uebereinſtimmung befinde; jetzt 
aber, da Niemand mehr im Kabinette ſei, mit dem 
er in politiſcher und volkswirthſchaftlicher Hinſicht 
ſympathiſire, könne er, ohne feinen Grundſätzen Ge⸗ 
walt anzuthun, nicht länger im Amte bleiben. Er 
wolle ſich daher auf ſein Deputirten⸗Mandat be⸗ 
ſchränken. Wenn auf dieſe Weiſe ein begabter Mann 
nach dem anderen von Herrn Thiers und ſeiner Re⸗ 
publik abfällt, ſo wird man ſich nicht wundern dür⸗ 
fen, daß die Parteien und Prätendenten für ſich aus 
dieſer Thatſache möglichſt Kapital zu ſchlagen ſuchen. 
f — Graf Chambord läßt ſeinen Freunden an- 
zeigen, daß er ſich binnen Kurzem nach Gent begebe 
und dort bereit ſei, die Treuen zu empfangen. Ob 
ihn die Erinnerung an die hundert Tage, oder nur 
die Unmöglichkeit in Brügge, Mons oder ſonſt in der 
Grenznachbarſchaft Frankreichs eine paſſende und nicht 
gar zu koſtſpitlige Wohnung zu finden, zu dieſer 
Wahl veranlaßt hat, iſt nicht abzuſehen. 

— Aus Lyon meldet man neuerdings mehrfache 
Verhaftungen von Offizieren der aufgelöſten National ⸗ 
garde des Rhone-Departements, jo wle die Entdeckung 
verſchiedener Waffendepots, deren Einbehaltung bei der 
Gewehrablieferung verheimlicht worden war. 

— Die Aufregung, welche die engliſch⸗amerika⸗ 
niſche Streitfrage hervorgerufen, hat ſich heute etwas 
gelegt. Man hofft vielfach, daß dieſelbe doch gütlich 
beigelegt werden wird. Auf der hieſigen amerikani- 
ſchen Geſandtſchaft ſcheint man jedoch die Dinge kei- 
neswegs jo leicht zu nehmen. Zum wenigſten ver⸗ 
ſicherte Herr Waſhburne beim geſtrigen Empfange auf 
dem Miniſterium des Acußern, daß die Vereinigten 
Staaten nichts von ihren Forderungen nachlaſſen wür⸗ 
den. In den franzöſiſchen offiziellen Kreiſen hält 
man die Lage auch für ernſt. 

Das „Bien Public“ beſtätigt heute, daß 

Herr de Goulard in ſeiner Stelle eines Geſandten 

bei der italieniſchen Regierung nicht erſetzt werden 

wird. Es iſt alſo heute offenkundig, daß de Gou⸗ 
lard nur ein Portefeuille erhalten hat, weil Herr 

Thiers noch keinen Geſandten in die neue italieniſche 

Hauptſladt ſenden will. Dies darf nicht verwundern, 

da der Präfldent der Republik, was Italien anbe⸗ 

langt, ungefähr dieſelben Anſichten hat, wie die Mit- 
glieder der äußerſten Rechten, wie denn auch das neue 

Königreich keinen grimmigeren Feind het, als das 

jetzige Frankreich. 
1 . 


beruhigt hat, wird die vom englifchen Premierminiſter 
ausgegangene unbedachte Aeußerung, welche in ihrer 
Konſequenz die Washingtoner Regierung der Unauf- 
richtigkeit, der mala fides zeiht, die Aufregung mehr 
ſteigern, als der ſpätere halbe Widerruf rückgängig 
machen kann. England bedürſte gerade jetzt eines 
Staatsmannes, der einen weiten Blick für die poli⸗ 
tiſche Lage beſäße und ſich weniger um Advokaten⸗ 
tüfteleien als um die große Frage der polltiſchen 
Moral bekümmerte, welche gegen die Maßlofigkeit der 
amerikaniſchen Forderungen zu verfechten iſt. „Die 
„Waſhingtoner Regierung“, ſagen die Telegramme 
welter, „wird keinen Theil ihrer Klageſchrift zurück⸗ 
ziehen, ſondern Alles dem Schiedsgerichte überlaſſen.“ 
Alſo wieder der gerade Gegenſatz zu dem, was Eng- 
land jetzt verlangt, indem es eben den größten Theil 
der amerikaniſchen Anſprüche nicht der Entſcheidung 
des Genfer Tribunals unterbreitet ſehen will. So 
bekräftigt auch heute wieder die „Times“, indem ſie 
es für eine Unmöglichkeit erklärt, auch nur eine Ver⸗ 
theidigung gegen die Klageſchrift aufzuſtellen: „Die 
Beweisführung gegen die Gültigkeit der indirekten 
Schadensanſprüche würde eine Diskufſion über alles 
ernöthigen, was die beiden Regierungen gethan oder 
unterlaſſen haben, einſchließlich der Königlichen Neu- 
tralitätsproklamation, der Blokade, der Emanzipation 
der Sklaven in den Südſtaaten, kurz, aller Maß⸗ 
regeln, die auf den Urſprung oder die Dauer des 
Krieges einen Einfluß haben konnten. Die Abge⸗ 
ſchmacktheit einer ſolchen Unterſuchung muß auch den 
Amerikanern einleuchten. Großbritannien hat ſeine 
Zuſtimmung zu dem Waſhingtoner Vertrage nicht 
widerrufen und wird ſie nicht widerrufen; es iſt ſtets 
bereit und entſchloſſen, an ihm feſtzuhalten; aber es 
kann und wird ſich nicht auf einen Streit einlaſſen, 
den der Vertrag nicht nur nicht eröffnen, ſondern 
vielmehr zum Schluſſe bringen ſollte.“ Daß man 
der Zukunft nicht ohne Beſorgniß entgegenſieht, geht 
wohl aus dem Umſtande hervor, daß man den Bli 
auf De geſteigerte Thätigkeit in dem Kriegsarſenale 
zu Woolwich richtet; wie denn der „London and 
China Telegraph“ mittheilt, daß „in Anbetracht der 
entſtandenen Mißhelligkeiten bei der Verſicherung ame⸗ 
rikaniſcher Kauffahrer, die von Manilla und anderen 
Häfen die Heimfahrt antreten wollten, das Kriege- 
riſiko in Anſchlag gebracht und eine Prämie von 5 
Sh. berechnet wurde.“ Daß die Börſt ein ängſt⸗ 
liches Geſicht macht, verfieht ſich von ſelbſt; engliſche 
Konſols ſind nicht unerheblich gewichen, und noch 
ſtärker ausgeſprochen zeigte ſich die matte Stimmung 
in Eiſenbahnen und ausländiſchen Sonde, zumeiſt na⸗ 
türlich in amerikaniſchen Sicherheiten aller Art. 
Es wurde . e daß ein Herr 
| Holder, Keufmann in Reims und von engliſcher Ab⸗ 
Kernen, ar Wilion Jeane fer We fag 
National⸗Subſkription gezeichnet habe. Wie ſich her⸗ 
ausſtellt, iſt dieſer freigebige Mann ein Vollblut⸗Eng⸗ 
länder, und zwar derſelbe Herr Holden (nicht Hol⸗ 
der), welcher vor einigen Tagen in den Parlaments- 
wahlen für den nordweſtlichen Bezirk von Yorkfhire 
als Kandidat auftrat und unterlag. Früher hat ihm 
der Kaiſer Napoleon einmal die franzöſiſche Senato⸗ 
renwürde angeboten, die Herr Holden jedoch aus⸗ 


ſchlug. 

London, 11. Februar. Der „Obſerver“ will 
wiſſen, daß die engliſche Depeſche, betreffend die Ala⸗ 
bamafrage, erſt verfloſſenen Montag von dem Geſand⸗ 
ten Schenk nach Amerika telegraphirt wurde und bisher 
keine Antwort auf dieſelbe eingetroffen iſt. Das Blatt 
glaubt, daß Amerika die Zweckmäßigkeit der Entſchei⸗ 
dung durch ein Schiedsgericht hervorheben und auf 
England die Verantwortlichkeit einer Nichtanerkennung 
des ſchiedsrichterlichen Spruches wälzen werde. 

London, 10. Februar. Der Dampfer „Elec⸗ 
tra“ iſt auf der Fahrt von Liſſabon im Kanal in 
Folge Zuſammenſtoßes mit einem anderen Schiffe un⸗ 
tergegangen. Der Kapitän und 17 andere Perſonen, 
welche ſich auf demſelben befanden, werden vermißt. 

Das Journal „Echo“, welches häufig zu Mit⸗ 
theilungen aus Regierungskreiſen benutzt wird, enthält 
ein Telegramm aus Newpork vom 9. d., welchem zu⸗ 
folge in der öffentlichen Meinung, obwohl ſich die⸗ 
ſelbe noch gegen eine Modifikation der amerikaniſchen 
Klageſchrift ſträubt, dennoch die Ueberzeugung ſich 
Bahn bricht, daß ein Beſtehen auf Wiedererſatz des 
indirekt verurſachten Schadens nicht gerechtfertigt er⸗ 


unter Aber an bie 4 

ncier, des Comptoir d'Escompte 

nais, der Bank von Paris, des Kredit Induſtriel ꝛc. 
Nach einer längeren Diskuſſion wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, daß die für die Befreiung des franzöſiſchen 
Territoriums nothwendigen Mittel von der Steuer 
und den Anleihen verlangt werden müſſen, d. h., 
daß man eine Anleihe von 1500 Millionen machen 
und die übrigen 1500 Millionen durch die Einkom⸗ 
menſteuer, die man einmal als Kriegsſteuer zu erhe⸗ 
ben hat, aufbringen müſſe. Was die Werthpapiere 
anbelangt, jo ſoll die Steuer nicht auf das Einkom⸗ 
men, ſondern auf dae Kapital (2 bis 3 PCt.) er⸗ 
hoben werden. In einer dritten Verſammlung, die 
morgen ſtattfindet, wird das Steuerprojekt definitiv 
formulirt und feſtgeſetzt werden, auf welche Weiſe die 
Anleihe gemacht werden ſoll. Die Kommiſſion, welche 
mit der Frage Betreffs der Nationalverſammlung be- 
auftragt iſt, hat beſchloſſen, dieſelbe nicht zu unter⸗ 
ſtützen, ſondern fie vollſtändig der Privat⸗Initiative 
zu überlaſſen. 

London, 9. Februar. Die Nachricht, daß Herr 
Charles Francis Adams, der frühere Geſandte der 
Vereinigten Staaten hierſelbſt, vorgeſtern hier ange⸗ 
kommen iſt, erregt unter den jetzigen Umſtänden ein 
begreifliches Aufſehen. Denn Adams iſt von ſeiner 
Regierung zum Vertreter der Union bei dem Genfer 
Schiedsgericht ernannt und hatte der Eröffnungs- 
ſitzung beigewohnt, worauf er ſich nach Neapel be- 
gab. Sein Aufenthalt hier in London wird nicht 
von langer Dauer ſein; morgen ſchifft er ſich nach 
Newyork ein. Der Schluß, daß das den Waſhing⸗ 
toner Vertrag und daher auch das Schiedsgericht be- ſcheint. AR N 
drohende Zerwürfniß der Grund zu ſeiner plößlich Von der monteuegriniſchen Gränze, 24. Jan., 
angetretenen Reiſe iſt, liegt nahe genug. Die Hoff- wird der N. F. Pr. geſchrieben: „Wie ich Ihnen 
nung auf eine leichte Beſeltigung der entstandenen bereits meldete, verfügte ſich der General-Gouverneur 
Schwierigkeiten wird eben nicht genährt durch den Albaniens, Muſtapha Aſſim Paſcha, nach Cettinje, 
Umſtand, daß die amerikaniſche Regierung — einem um die obſchwebenden Differenzen zu begleichen. Der 
Telegramm der „Times“ zufolge — ihre Anſicht türkiſche hohe Würdenträger kam in Begleitung des 
ausſpricht, daß die bei dem Abſchluſſe des Waſhing⸗ diplomatiſchen Chefs ſeiner Kanzlei für auswärtige 
toner Vertrages betheiligten britiſchen Bevollmächtig- Angelegenheiten, eines hohen Genie⸗Offiziers, eines 
ten mit der Abſicht Amerika's, Erſatz-Anſprüche für Kaimakams und einer zahlreichen glänzenden Suite. 
indirekte Schäden zu erheben, vollftändig bekannt ge- Der Fürſt bewirthete königlich dieſe ſeltenen Gäſte 
weſen ſeien. Nun ſtützt ſich bekanntlich die engliſche und ließ fi mit dem äußerſt gebildeten Paſcha in 
Regierung darauf, daß die britiſchen Kommiſſarien vertrauliche Beſprechungen über die geſammten Ver⸗ 
gerade der entgegengeſetzten Ueberzeugung geweſen hältniſſe ein, welche zwiſchen der Pforte und Mon⸗ 
jeien. Die beiderſeitigen Behauptungen ſtehen alſo tenegro obwalten Der Regent der Schwarzen Berge 
im geraden Widerſpruch zu einander, welcher noch zeigte große Zuvorkommenhelt und ſtimmte in bedeu⸗ 
verſchärft wird durch die anfänglich von Gladſtone tendem Grade feine Anſprüche herab. Se. Excellenz 
aufgeftellte, nenn auch ſpäter in etwa modiſtzirte Er⸗ Aſſim Paſcha verſicherte wiederum, daß Sr. Ma- 
klärung, daß in dem Vertrage keine Zweideutigkeit jeſtät dem Sultan nichts jo ſehr am Herzen liege, 
herrſche und die Unionsregierung daher die engliſche als Montenegro aufblühend zu ſehen, und daher ſei 


Während die gemäßigte des Padiſchahs Regierung bereit, allen gerechten Wün⸗ 
Sprache der Thronrede die amerikaniſchen Gemüther ſchen Sr. Hoheit in der liberalſten Weiſe Rechnung 
u tragen. 
cs natürlich leicht, zu einem Einverſtändniſſe zu 
gelangen. Die Pforte zahlt nicht nur eine Geldent⸗ 
ſchädigung für alle von den Arnauten begangenen 
Morde, Plünderungen und Gewaltakte, ſondern er⸗ 
ſtattet auch dem Herrſcher des Brdas das Dorf Momt- 
ſche ſammt ſeinem Areale zurück und leiſtet eine In⸗ 
demnität für die Zeit, da dieſes winzige Gebiet zur 
Herzegowina gehört hatte 


gemeldet, daß die Inſurgenten Zacatecas eingenommen 
haben. 


iſt vom Senate verworfen worden. 


gium hat ſich dafür ausgeſprochen, daß dem Kämmerer 
Herrn Hoffmann die gewünſchte Entlaſſung aus 
ſeinem Amte zum 1. April c. zu bewilligen ſei, da 
die Amtsgeſchäfte hinreichend geordnet ſind, nm eine 
die Intereſſen der Stadt gefährdende Strömung nicht 
befürchten zu laſſen. — Die Stadtverordneten werden 
nun in ihrer morgenden Sitzung über das Entlaj- 
ſungsgeſuch ebenfalls definitiv zu beſchließen und für 
den nicht zweifelhaften Fall der Genehmigung desſel⸗ 
ben über die weiteren Magiſtratsvorſchläge wegen Be⸗ 
willigung der erforderlichen Mittel für einen Hülfs⸗ 
arbeiter während der Vacanz, ſowie über die Höhe 
des Gehalts für den neu zu wählenden Kämmerer, 
zu befinden haben. 


furt nach längerer ſchwerer Krankheit der Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath a. D. Frhr. Georg v. Münchhauſen⸗ 
Straußfurt, ein Bruder des Herrn Oberpräſidenten 
unſerer Provinz. 


Berlin⸗Stettin⸗Stargard: im Monat Januar 1872 
ck 183,011 Thlr., im Monat Januar 1871 154,405 


Nachdem die Baſis ſo feſtgeſtellt war. 


Newyork, 10. Februar. Aus Mexiko wird 


Waſhington, 10. Februar. Das Amneſtiegeſetz 


Pro vinzielles. 
Stettin, 12. Februar. Das Magiſtrats-⸗Kolle⸗ 


— Am 9. d. M. ſtarb zu Straußfurt bei Er- 


— Betriebs⸗Einnahmen: I. der Stammbahn 


Thlr., mithin im Monat Januar 1872 mehr 28,611 
Thaler; II. der, Zweigbahn Stargard⸗Cöslin⸗Col⸗ 
berg: im Monat Januar 1872 43,535 Thlr., im 
Monat Januar 1871 39,177 Thlr., mithin im Mo⸗ 
nat Januar 1872 mehr 4358 Thaler; III. der 


Zweigbahn Cöslin⸗Danzig: im Monat Januar 1872 


24,630 Thaler, im Monat Januar 1871 18,216 
Thlr., mithin im Monat Januar 1872 mehr 6414 


Thaler; IV. Vorpommerſche Zweigbahnen: im Mo⸗ 


nat Januar 1872 54,451 Thlr., im Monat Januar 
1872 52,534 Thlr., mithin im Monat Januar 1872 
mehr 1917 Thlr. EEE 

— Der Ober⸗Lazareth-Inſpektor, Rechnungsrath 


Kornatis bierſelbſt, ift vom 1. Januar ab auf fei- 
nen Antrag in den Ruheſtand, und dir Lcgareth⸗In⸗ 


ſpektor Janke zur Wahrnehmung Der Ober-Lazareth⸗ 


Inſpektorſtelle von Frankfurt a. A erden verſetzt. 


— Geſtern Nachmittag un tſtand 
in Alt⸗Damm auf dem Boden des A . h des 


Stettiner Thores belegenen Grundſtücks des Gaſtwir⸗ 
thes Backhaus Feuer, welches ſämmtliche Hinterge- 
bäude einäſcherte; die Entſtehungsart des Feuers iſt 
bisher nicht bekannt. 

— Vom 5. pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 42 
aus Metz treffen heute 282 Reſerviſten per Bahn 
hier ein und kommen zur Entlaſſung. 

— In der Stadt treibt ſich jetzt ein großer 
Menſch als Bettler umher, der beſonders gegen Abend 
ſeine Gänge macht, wenn man ihm nicht gutwillig 
öffnet, die Fenſter der Entreethüren einſchlägt, auch wo 
er merkt, daß kein Mann anwejend tji, ſehr zudring⸗ 
lich wird. Man möge ſich deshalb möglichſt vor- 
ſehen. 5 

J Stralſund, 11. Februar. 


Steuern bezahlt wurden. Dank den Mitteln der 
Stadt, die zu manchen Anforderungen des Staates, 
ohne daß wir es ſpürten, bereitwillig hergegeben wur⸗ 
den und die wir als einen ewig fließenden Quell zu 
betrachten gewohnt waren, rieb ſich mancher vergnügt 
die Hände, wenn er von den bedeutenden Kommunal- 
laſten in anderen Städten hörte und pries ſich glück⸗ 
lich, in einer Oaſe zu leben, wo das Erſcheinen des 
Steuereinnehmers ihn wenig in feiner Ruhe ſtörte. 
Doch auch für uns ſind jetzt dieſe ſchönen Tage vor⸗ 
bei. In liberaler Weiſe floſſen in den letzten Jah- 
ren die Ausgaben aus den ſtädtiſchen Kaſſen. Die 
Reaktion macht ſich hierauf bereits bemerkbar und dies 
um jo mehr, weil manche Einnahmequelle durch un- 
günſtige oder veränderte Verhältniſſe theils geſchmä⸗ 
lert, theils aufgehoben iſt, jo z. B. durch mehrjährige 
geringe Ernten und demzufolge Ermäßigung des 
Pachtgeldes ſtädtiſcher Güter, wie durch Aufhebung 
des Zwangs zum Bürgergelde. Dasſelbe war ſehr 
erheblich und betrug für den erſten Grad (Kaufleute) 
64 Thlr. bei Fremden, bei Einheimiſchen die Hälfte; 
für Bürger zweiten Grades (Handwerker) in demjel- 
ben Verhältniß die Hälfte; dritten Grades (Arbeiter) 
16 reſp. & Thlr. Bei Abſchaffung des Bürgergeldes 
wird der dadurch entſtandene Ausfall durch andere 
Steuern gedeckt werden müſſen. Kurz nach Einfüh⸗ 
rung der Häuſerſteuer wollte die ſtädtiſche Behörde 
einen Zuſchlag um die Hälfte derſelben erheben. 
Allein die Sache rief unter den Steuerzahlenden eine 
mißvergnügte Stimmung hervor und veranlaßte zu 
Beſchwerden bei der Regierung, jo daß fie wieder 


ſiſtirt worden if. Zur Fortführung der koſtſpieligen 
inneren Hafenbauten, zu denen man bisher Quader ⸗ 
ſteine verwendet, flieht man ſich jetzt genöthigt, Bohl⸗ 
werk anzuwenden. 
welche vor mehreren Wintern durch das Eis ſo ſtark 
beſchädigt wurde, daß die Sicherheit der dahinter lle⸗ 
genden Schiffe unter Umſtänden problematiſch werden 
kann, bietet noch heute ein Bild der Zerſtörung dar. 
Es fehlt eben an Mitteln zu ihrer Wiederherſtellung. 
Hierzu kommt die immer mehr zu Tage tretende Noth 
wegen Mangel an geeigneten Schulgebäuden. 
derer in ſchöner Ausſicht ſtehender Steuern nicht zu 
gedenken, werden die hieſigen Einwohner daher für 
die Opfer der oft ſehr drückenden Einquartierungsla® 
wohl keine Entſchädigung, auf die ſo mancher hofft. 
erhalten, ſondern die ganze, nicht unbeträchtliche 
et wird vorausſichtlich in die Kaſſe der Stadt 

eßen. 
freuliche Erbſchaft, welche das neue bürgerſchaftliche 
Kollegium mit angetreten hat. Der 


dann das Leben nahm un) 
weil er den Tod ein??“ 
um die Trauerkleidern 4 Inaren 8 
— — 


Die äußere Hafenbefriedigung, 


An 


Alles im Ganzen genommen eine nicht er⸗ 


Schivelbein, 9. Februar. Nachdem der Land⸗ 


rath Dr. Freiherr von der Goltz fein Amt als Land⸗ 
rath des Schivelbeiner Kreiſes mit dem 1. Januar 
Di Su 
Wehlkommijjarius, Landrath von Hagen zu Belgard, 
heute die Rittergutsbeſizer des Kreiſes zuſammenbe⸗ 

rufen. 
einſtimmig des direkten Wahlrechts ſich begeben. 
der Abſtimmung behufs der Präſentation erhielt 16 

Stimmen der bisherige Landrathsamts⸗Verweſer, Re⸗ 
gierungs -Aſſeſſor Graf von Baudiſſin und 11 

Stimmen der Rittmeiſter von Polesky auf Lan- 

genhagen. 


niedergelegt, waren unter dem Vorſitz des 


Dieſelben haben, wie man der „O. -Z.“ ſchreibt, 
Bel 


Vermiſchtes. 
— (Seitſame Rache.) Am 7. Februar kam 


Hortenſie France um Mitternacht in ihrer Wohnung, 
Rue Galande Nr. 10 zu Paris, nach Hauſe und 
wollte ſich zu Bette legen, als ſie plötzlich auf ihrem 
Polſter unbeweglich einen Kopf liegen ſah, der ſie 
mit weit geöffneten Augen gräßlich auſtierte. 
ſtieß einen Schreckensruf aus und ſtürzte wie wahn⸗ 


Sie 


ſinnig die Treppe hinunter, um Hilfe zu holen. Man 1 
kommt, dringt ins Zimmer und ficht ſich mit Ent⸗ 
ſetzen — vor einer Leiche. 


letzten Srankbeit 30 Se g gepfle 


n em Mann 


Tand wir: > 
Mit Rückſicht auf den Krieg mit Frankreich, ver 
viele Landwirthe und Sachkundige der Landwirthſchaft 
zur Vertheidigung des Vaterlandes unter die Fahnen 
berufen und hierdurch in den Arbeiten des Friedens 
geſtört hat, will das Kuratorium der Koppeſtiftung 
den Schlußtermin für die Einreichung der Preisauf⸗ 
gabe: „Kritiſche Zuſammenſtellung der in neuerer Zeit 
durch thierphyſtologiſche Verſuche erlangten Reſultate 
in ihrer Bedeutung für die Aufgube der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Thierhaltung“ bis zum 30. Juni 1873 
hinausſchieben. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Newyorf, 11. Februar. Die Zeitungen ſpre⸗ 
chen allgemein ihr Vertrauen auf eine friedliche und 
freundliche Löſung der Alabamafrage aus. „Times“ 


Bis vor noch hebt die feſte Baſis, welche durch Vereinbarung eines 
nicht langer Zeit zählte Stralſund zu den beneideten Schiedsgerichts zur Löſung der Streitfrage gewonnen 
und jetzt noch ſelten vorhandenen Orten, wo wenig |jei, hervor. 


Verwerfe England dieſe Baſis, ſo müſſe 
dasſelbe auch alle Gefahr tragen. Der „Herald“ er“ 
klärt, bei einer Scheiterung des Schiedsgerichts werde 
Amerika immer in der Alabamafrage eine Bürgſchaft 
für Englands gutes Verhalten beſitzen. 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 12. Februar. Wetter trübe. 
Barometer 28“ 6", 
Mittags ＋ 2 R. 


Wind SO. 
Temperatur Morgens — 10 R. 


} An der Börſe. 
Weizen gut behauptet, loco per 2000 Pfund na 
Qualität gelber geringer 62— 70 , beſſerer 71 bis 7 
Kg, feiner bis 79 4, per Februar 78 nominell, 
per Frühjahr 78%, 79 bez., Gd. u. Br., per Mai 
Juni do., per Juni⸗Juli 79½ % Br. u. Gd. 
Roggen gut behauptet, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität geringer 50—51 , beſſerer 52 bis 53½ , 
feiner bis 54½ , per Februar 54½ & nom., pet 
Frühjahr 55 9% bez., per Mai ⸗Juni ½ . bez., Bt. 
u. Gd. per Juni⸗Juli 56 . bez. u. Br., per Juli“ 
Auguſt 56% . Br. 
Sit ohne Handel, loco per 2000 Pfd. nach Dun 
lität 47— g 
Hafer loco per 2000 Pfund nach Qualität 44 bis 
= el per Frühjahr 46 % Gd., per Mai - Zu 
574 ez. f 
Erbſen ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualitat 
Futter⸗ 47—49 , per Frühjahr Futter ⸗ 50 , Gd, 
Winterrübſen per 2000 Pfund nach Qualität per 
September ⸗Oktober 110% . bez. u. Br. R 
Rüböl wenig verändert, per 200 Pfund loco 28% 
Br., per Februar 28 . B:. per April⸗Mai #97 
27½ a bez., 28 Br. u. Gd. j ah 
Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 Proz 
loco ohne Faß 23 „ bez., per Februar 23 94 bez., 1 
Februar⸗März 23 K bez., per Frühjahr 23%, Ya, / 
bez, Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 23½ . ber 
per Juni⸗Juli 23½ % Br., 23% Gd. 


= 


. „Ja ja, es geht wunderlich in der 


hatte der Stekle einen böſen Ruf verſchafft. 


| Doch Erben ein 
In troß aller Reden und Klagen in der Gemeinde Welt zu. 


Die alte Geige 


von 


Karl Frenzel. nichts gethan worden, ihre Gefährlichkeit zu mindern. erbt das ſchöne Gut? Nicht der junge Herr oder das 


— 


Jaſt war die Sonne hinter den Horizont verſunken. | 
1 heller Goldſchimmer lag über der Lands 
wi fie in dieſer Beleuchtung noch lachender 

ler erſcheinen, als ſie es ſchon an ſich durch ihre ſicheren, ebenen Straße dieſelben nach ihrem Willen „Du gönnſt ihm das Fräulein wohl eher, als dem 

odengeſtaltung und Fruchtbarkeit war. Der Blick luſtig dahintraben. In ihren hellen Augen, auf ihrem jungen Herrn von Adlers heim. 
Betrachters ſchweifte über eine weite, ſanft gewellte heiteren und ruhigen Geſicht ſchien ſich gleichſam die] Hin und wieder ging nun die Rede, wen von 
ene, in der blühende Saatfelder und Wieſen im Schönheit der Landſchaft und der Abendſonnenglanz beiden Bewerbern — die Leute nahmen die Werbung 
aftigſten Grün mit waidenden Heerden einen dem wiederzuſpiegeln: im Gegenſatz zu ihrem Gefährten, von als ſelbſtverſtändlich an, ohne ſich zu kümmern, ob fie 
de, -gefälligen Wechſel der Farben darboten. Im deſſen hoher Stirn ein finfterer Schatten nicht weichen in Wahrheit ſtattfinde — das Fräulein mit Hand und 
„ten zeichneten ſich ſchön geſchwungene Höhen- wollte, auch nicht, wenn ſeine Begleiterin eine Bemer- Herz beglücken werde. Diejenigen aber, mit deren 
u] dem Goldgrunde des Himmels ab, während kung zu ihm machte. Die Grüße der von ihrer Arbeit Schicksal man ſich jo eifrig beſchäftigte, waren nicht 
edoſten ein breiter kegelförmiger Berggipfel, heimkehrenden Landleute, die von der Dame mit freund- in der Stimmung, das Geringſte für oder gegen die 
A, die Ebene als Ausläufer des ſich dahinter in licher Neigung erwidert wurde, beachtete er kaum und Prophezeihungen der Bauern zu thun. Die Ver⸗ 
nd hinein verlierenden Gebirgszuges vorgeſchoben, griff nur zuweilen wie verdroſſen an feinen Hut. droſſenheit ihres Begleiters hatte endlich auch das 
orieg. Friſches Waldesgrün umkränzte feinen Fuß, Kein Wunder, daß ihm die Bauern eine üble Nach- junge Mädchen ergriffen. Der einfilbigen Unterhaltung 
einer Höhe lag ein weitläufiges Gebäude, ſchloß⸗ rede hielten. „An Dem werden wir einen ſchlimmen die ſich bisher mühſam fortgeſchleppt, war tieſes 
Vac mit Zinnen und Thürmen. Vom Fuße des Herrn haben“! „Dem juckt der Hochmuth in allen Schweigen gefolgt. Die Arme über einander geſchlagen 
988 zog ſich ein ſtaatliches Dorf, mit Gärten und Fingern, und er iſt doch nur ein armer Schlucker.“ ſtarrte er finſter vor ſich hin. 
Ueber uppen zwiſchen den Häuſern, in die Ebene. „Ach, was Habenichts! Bei dem Adel iſt die Regel, ſchaſt nicht entgegen, er ſah wie durch einen trüben, 
Wei den kleinen Fluß, der zwischen Erlen- und je fauler und je ärmer, um jo hochmüthiger!“ „Gott grauen Schleier. Neben traurigen Gedanken, die 
0 dengebüſchen mit ſtarkem Fall dahinſtrömte, führte beſſere es, da war der Vater des gnädigen Fräuleins ſein Gemüth niederdrückten, mochte ihm auch ſeine 
f geringer Entfernung von dem Dorfe eine ſchmale ein ganz anderer Mann“ „Nun, nun, Alter, es Stellung an der Seite feiner Couſine nicht behagen. 
fr erne Brücke. Wer von Weſten die große Fahr- wird wohl auch mit Dem nicht jo weit her geweſen fein!) Es iſt jo lücherlich, ein Mann, der ſich von einer 
Ha daherkam und in das Dorf oder zum Schloſſe Du kannſt jetzt klug reden, der Herr iſt lange todt.“ Dame kutſchiren läßt! Niemals hatten ihn die roman⸗ 
uf wollte, mußte darüber gehen, und ein läſtiger „Ja wohl, lange, fünfzehn Jahre und darüber!“ „Im tiſchen und abenteuerlichen Neigungen Helenens fo 
enthalt pflegte zu entſtehen, wenn zu gleicher Zeit Grunde, was kümmert's uns, wer da oben ſitzt?“ Und peinlich, berührt, wie zu dieſer Stunde. Wiederholt 
ſchwerbeladener Wagen aus dem Dorfe hinaus der Redner zeigte nach dem Schloſſe auf der Bergkuppe. ſchwebte ihm ein zorniges Wort auf den Lippen, es 
ein anderer hinein fahren wollte. Ueberdieß fiel | „Unſereins kommt doch nicht hinauf.“ „Wer kann zuckte ihm in der Hand, als müſſe er nach die Zügel 

Ufer des Fluſſes hier beſondrrs jäh und ſteil wiſſen?“ entgegnete ein Anderer zweifelnd. „Stirbt fafjen: immer aber bezwang er ſeine Heftigkeit. Wie 


Ponies gezogen. Da es noch ein gutes Stück Wegs Gérard. ..“ „Mir gefällt er gar nicht, er hat etwas 


welt 
% 


de 


Stirbt da dieſer alte Weßbach und wer 
Auf dieſe Brücke zu rollte ein leichtes, zierliches Fräulein, denen es doch eigentlich hätte zufallen ſollen, 
Gefährt, von einem Paar munterer, iſabellfarbener ſondern ein Fremder, ein Franzoſe, dieſer Herr Etienne Amazonenkleid umſchloß ihre jugendlich vollen Formen 


und reiz die vom hohen Sitz aus die Pferde lenkte, auf der Armen viel Gutes und iſt zu Jedermann freundlich.“ 


Ihm lachte die Lande | 


Geſtalten, hätte man fie für Geſchwiſter halten können. 
Von der Seite geſehen zeigten beide Geſichter dieſelbe 
edel ſchöne Profillinie; ſie hatten dieſelben großen, 
braunen, hoch überwölbten Augen. Ein dunkelblaues 


| 


2 


er trug eine Art Jagdkoſtüm von dunklem Samt, 


chaft und bis zu der gefährlichen Stelle war, ließ die junge Dame, Heimliches.“ „Ich laſſe ihn nicht ſchelten, er thut den das die Bläſſe und eine gewiſſe Abgeſpanntheit feines 


Geſichts, im Vergleich zu der roſigen Friſche Helenens, 
noch mehr hervorhob. 
Viktor und Helene von Adlersheim waren Geſchwiſter⸗ 
kinder. Mit gleichem Vermögen waren einſt ihre Väter 
in die Bahn des Lebens getreten; aber während Helenens 
Vater durch eine reiche Heirath und vom Glück be⸗ 
günſtigt zur Höhe emporſtieg, war ſein Bruder mehr 
und mehr in die Tiefe gerathen. Doch trübte die 
Verſchtedenheit ihrer äußeren Lage nicht die Liebe und 
die ſeelige Harmonie, die zwiſchen ihnen herrſchte. 
Helenens Vater nahm ſich ſeines bedrängten Bruders 
mit thätiger Unterſtützung an. Viktor wurde auf ſeine 
Koſten erzogen, und da Helene ſein einziges Kind 
blieb, ſchien es nur natürlich, wenn eine Heirath zwiſchen 
ihr und Viktor die getrennten Beſitzungen der Adlers⸗ 
heim wieder vereinigte und das alte Geſchlecht wenig- 
ſtens in Einem ſtolzen und jugendlich ſtarken Zweige 
fortblühte, — Gedanken, mit denen ſich der Edelmann 
um ſo lieber und hoffnungsvoller trug, ſeit er die 
verfallene Stammburg des Geſchlechts auf jenem Berge 
dort ſtattlich wieder hergeſtellt hatte. Leider ſollte er 
nie ihre Erfüllung ſehen. Auf einer Reiſe durch die 
Schweiz, die er mit dem zwölfjährigen Viktor gemacht, 
war er durch einen Sturz von einem Felſen verunglückt. 
Erſt nach monatelangem Suchen hatte man ſeine Leiche 
in einem faſt unzugänglichen Abgrund aufgefunden. 
(Fortſetzung folgt). 


— 


‚Fi und manches Unglück, das hier ſchon geſchehen, plötzlich irgendwo ein reicher Mann und ſetzt Dich zum! fie ſo neben einander daſaßen, die beiden hohen ſchlankeu 


Herr Jul. Ottomar Peters, invalider Unteroffizier hier, 
mit Carol, Louiſe Aug. Grimm hier. 
Joh. Jacob Theod. Sievert, Bootsfahrer hier, mit Jung 
u Henr. Fried. Lups hier. 

Herr Fried. Wilh. Otto Beuvier, Oberfeuerwerler hier, 
mit Jungfrau Hermine Marie Louiſe Lange hier. 


* 

Siit länger als fünf und zwanzig Jah⸗ 

in ſind die Preiſe für Buchdruck⸗Arbeiten 
b unſerer Stadt unverändert dieſelben ge⸗ fra 

blieben, obgleich allmälig ſämmtliche Mate 
alien, wie Papier, Lettern u. ſ. w., vor⸗ 

züglich aber die Arbeitslöhne bedeutende Steige- 


Staptverordneten-Berfammlung. 


b 
14 
* 


1 en on 
„Germania“. 
Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund⸗Capital: 
Drei Aillionen Thaler Preuß. Cour. 


run A 5 h ne | Dienftag, den 18. d. Mts., Nachm. 5½ Uhr. 
roman erfahren haben. Neuerdings ift nun Tagesordnung. Neſerven⸗Ende 1870 K. Thlr. 4,280,157. 
ohl von den Schriftgießereien als auch Oeffentliche Sitzung. Seit Eröff 5 Geſchaͤfts bis E 
von d J 5 f f Wahl von 7 unbeſoldeten Magiftrats »- Mitgliedern. — * röffnung des Geſchaͤfts is Ende 1870 
N en Papierfabriken eine Preisſteigerung, Jerlage Kerr. die Brrofligung von 100 Thle zur Ber: bezahlte Verſicherungs⸗Summenn 3,778,077. 
einzelnen Artikeln bis zu 40 Prozent, größerung der Wagebude Nr. 24; — desgl. betr. die Be⸗ Verſichertes Capital Ende Dezember 1871 „ 52,877,110. 
( N A: 5 sr P 3 
olgt; N 2 f4tt willigung von 2 Thlr. als Erſatz für ein angenommenes Einn c an Prämie n. e 1,770,000. 
Erh 0 1 dazu kommt eine ganz beträchtliche ſalſches Zwei Thaleſück. — Berichte der Rechnungs Ab: u e g vn 
Br ng der Setzerlöhne, welche wir genb⸗ nahme⸗Kommiſſton über die Prüfung der Beautwortungen 1560 Anträ f are 833,987 
igt wurden vom 4. d. M. ab eintreten der Notaten gegen die Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rechuung pro 186 nträge aur fg „98“. 
8 . Johannis ⸗Kloſter⸗Kaſſen⸗Rechnung pre 1869, — Berl. Stettin, den 9. Februar 1872. 


u laſſen. 


| 


Sämmtliche Buchdruckereibeſitzer 


- A er ii. > 9 17212 
2555 Aktions⸗Anzeige. 
Stettin, 8. Februar 1872 0 - 
5 & si Nene 
A. Bornemann. n 
J. C. R. Dombrowski. ö 
H. G. Efrenbart's Erben. 
Ewald Gentzensohn. 
H. Grassmann. 
Herrcke 8 Lebeling. 
F. Hessenland. 
Louis Pascnow. 


* 


trag auf Neuwahl je eines Mitgliedes der Gefängniß⸗ 
Deputation, der Deputation für Statiſtick und der 12. 
Schul ⸗Kommiſſiou. — Bewilligung von 534 Thlr. zur 
Ausführung von Einrichtungen in dem Abſonderungs⸗ 
Krankenhauſe. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterftlügungsjache. 
Stettin, den 10. Februar 1872. 


Evang. ⸗wiſſenſehaftl. Vorträge. 


Saunier. 


Vormittags von 9 Uhr ab, 


Steti een Prüfung der Johannis⸗Kloſter⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1870, 

bt ab Ire 9 1 an 9 - 1 50 m = das asia BE 5 das 8 — — ͤ— öHũ ů nn 
* 0 ent zu er⸗ ſowie über die Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗Protokolle vom prlin⸗ iner 

und bien CCJJV%V%%%VV%V ce = Andmuperung | - Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Neun * n a auf den Beſchluß vom . d. Mis. betr. die Niederlegung g 
Be Hleſe teig untniß des Amtes des Her Lammerers Hoffmann und Anträge 

% £ 


Die Direction. 


BVBolz⸗Werkauf. 
Am Freitag, den 16. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, werden im Gaſthofe 
zu Rieth, Kr. Ueckermünde öffent: 
lich verkauft werden: 

ca. 400 Stück Kiefern Bau⸗ u. 

Schneidehölzer, 
ca. 40 Eichen⸗Nuß⸗Blötke, 

32 füßig. e u. Brenn⸗ 


F. Rosenfeldt 
x HM. Schönert’s Erben. 


— — 


* amilien⸗Nachrichten. 
Vrlobt: Frl. Emma Rautenburg mit Herrn Ferdinand 
mit gag ( ammin— Stettin). — Fraäul. Alwine Piper 
Gen Albert Röpnad (Frauendorf). 4 
8 ten: Ein Sohn: Herrn A. Lunow (Stettin). — 
gern Dalcke (Dramburg). — Eine Tochter: Herrn 
6 ME Carpentier (Stettin). 
| eſtorben: Buchbindermſtr. Herr C. G. Engel (Stettin). 
Frau Anna Keller geb. Jäger (Bredow). 
an Auf geboten: 
Sonntag, je 5 Sate 2 2 um erſten Male, 
1 n der oß⸗Kircheꝛ i 
hi Herr Dr. Gottfr Job. Gottl, v. Bülow, Staats-Arhivar 
mit Jungfrau Ida Fried. Aug von Dewitz in Nisky. 
eule. Carl Ludwig Raſch, Arbeiter hier, mit Wittwe 
lie Erneſt. Jul. Scharfſtädt geb. Herpel hier. 
der In der Jakobi⸗Kirche: 
Ne Andreas Schröder, Schneidermeiſter hier, mit Frau 

„ Sophie Barnekow geb. Trahms bier. 

Au ug Carl Martin Kohlhaſe, Arb. hier, mit Jungfrau 

„Fried. Carol. Holdorf hier. 1 
deim Fried. Wilh. Nachtigall, Unteroffizier und Hautboiſt 
Aton mm. Pionier Bat Nr. 2 bier, mit Jungfrau Alma 

Fi 5 1 0 bier. ir. Wil 

ze Ludw. Wilh. Teſch, Arb. hier, mit Jungfr. Wilh. 
bi Dorothea Leno bier. ; 

d. J 
Zohlte 5 . 
müder Carl Ad. Herm. Jüttner, Verſicherungsbeamte hier, 

. Anna Pauline Clara Schirop in Berlin. 


— 


oh. Fried. Fenner, Arb. hier, mit Jungfrau Bertha 
ier. 


— der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
A err Guſt. Emil Karl Biagini, Fabrikant hier, mit Eliſe 
25 Math. Hufnagel bier. SS 

Suez eod. Wilh. Carl Aug. Weymar, Sergeant a. D. in 


chen emtimde, mit Jungfrau Marie Emilie Lecatine Gen: 
cart { 
u 

200 
ni 


Aug. Kallies, Arb. in Bredow, mit Jungfrau Joh. 
ültdicg. Schleuder daf, a 
Ub, Friedrich Witte, Schmiedegeſelle in Bredow, mit 


ne Roſalie Kalliebe daſ. 


Herr Fran de der Gertrud:Kirche, - j 
2 3 Theod. Reichard, Böltchermeiſter hier, mit 
gr. San. Emilie Peters bier. 1 


Donnerſtag, den 15. Februar, Abends 7 Uhr, 
in der Aula des Maxienſtifts⸗Gymmnaſiums. 
Herr Oberpfarrer Hildebrandt: 
Geiſtliche Amtserſahrungen aus dem Kriegsleben. 


Bekanntmachung. 


Eine eiſerne Bockwinde ſowie eine gut erhaltene Turbine 
ſollen im Wege des Meiſtgebots 
Donnerſtag, den 15. Februar cr., 

Vormittags 113 Uhr, 

im hieſigen Magiſtrats⸗Seſſions⸗Zimmer öffentlich gegen 
Baar⸗Zahlung verkauft werden. - 

Die Gegenftände können ſowohl vor als in dem Termine 
in Augenſchein genommen werden. 

Alt⸗Damm, den 26. Januar 1872. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
13. Februar er., Vorm. 10 Uhr, Dampf⸗ 


im Kreisgerichts-Auktionslolal, 
mahagoni und birkene Möbel, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, 1 Doppelflinte, 1 Vüchſe, 

um 12 Uhr 3 Mille Cigarren, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 3 werden. 


1 dreigängige Waſſermühle nebſt 108 Morgen Pr’ guten 
Boden und 24 M. 2ſchnitt. Wieſen, dazu Torf und Holz⸗ 
beſtand, mit guten Gebäuden, % Meile von der Chauſſee 
gelegen, iſt aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Etwaige 
Anfragen belieben Reflektanten zu richten an W. Land⸗ 
graf, Gorzewo⸗Mühle bei Miescisko. 


Die Königl. Hofmeſſerſchmied Schäfer'ſchen : Kunſtwerke 
beſte dend in 11 Stück verſchiedenen Meſſern, gerichtlich 
taxirt auf 358 Thlr., kommen am 22. Februar er. in 


Frankfurt a. O., Logenſtraße 6, Vormittag 11 Uhr, zur 


öffentlichen Auktion. 


Ein Grundſtück in einer Kreis: und Garniſonſtadt 
Pommerns, an der Eifenbahn, beſte Lage der Stadt, mit 
kaufmänniſchen Geſchäft und neuer Ladeneinrichtung iſt zu 
verkaufen und kann gleich übergeben werden, Anzahlnng 
geringe. 


Auskunft in der Exped. d. Bl. 


ſollen auf dem Bahnhofe zu Stargard i. Pom. gegen 
ſofortige Barzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
kauft werden: 

eine ausrangirte Lokomitive nebſt Tender, 

zwei ausrangirte Gräbrige Perſonenwagen, 


holz, : 
Buchen und Kiefern Brennholz. 
Das Holz ſteht theils am Waſſer, 
theils 3 Meile davon in der Forſt. 
v. Büle w- Rieth, 


Rittmeiſter a. D. 


drei 


s do. offene Srädrige Güterwagen, 
zwei 


do. Grädrige Arbeitswagen, 
12 Stück Untergeſtelle von 6 ausrangirten Srädrigen 
bedeckten Güterwagen ohne Achſen mit Rädern, 


a . Ace ee Scheibenrädern, = 
-» ei. Achſen⸗Speichenrädern, 8 N 3 
8 „ gußſtählerne Achſen mit Speichenrädern und Eine Velen geüotenr 4 f 
5 1 e Mitterguts⸗Pacht 
desen erne Achſen mit Speichenräder ohne von 2 zuſammenliegenden Rittergüteru im fruchtbarſten 
2 alte Locomotiv-Keſſel, der eine mit, der andre Theile Pommerns, welche ſieh ſeit mehreren Jahr. 


obne kupferne Feuerbüchſe hunderten im Beſitze ein u. derſelben altadeligen 


; : Familie befinden, / Meile von Stadt und Bahnhof, 
ie 2 22 Kagel an der Chauſſee, ca. 4000 Mrg. nutzbare Fläche, iſt auf 
20,000 unverbranntes Gußeiſen 18 Jahre zu vergeben. Erfordl. Capital cn. 40 Mille. 
12,00 = alte gußeiſerne Roſſſtäbe Ä Auch kann eins der Nittergüter von ca. 1200 Merg. 
20.000 Dreſpähue l übernommen werden, und genügen danu ca. 15 Mille. 

5000 - Gußſſtahl⸗Dreſ al ne Nur ſolide, intelligeute Landwirkhe mit dem erforderlichen 
23.000 ſſer a Vermögen werd. berückſichtigt. Freo.⸗Offerten sub A. 
} eiſerne Radreifen, I. ber. b. Exped. d. Bl. 
4,000 gußſtäblerne Radreiſen, „ bef. d. Exped. d. Bl. 
450 alter Zink, —— 


eiſerne Radgerippe, ir 
alte unbrauchbare Schienen 131 Mm. hoch 
in langen Enden über 3 M. 
desgleichen 79 Mm. hoch in langen Enden 
über 3 M. 

alte unbrauchare Schienenden diverſen Profils 
unter 3 M. lang und Weichenſchien, 

Stück alte Harzſtücke, 

Weichenböoͤcke, 

2,800 Kilo alte Schienen-Unterlagsplatten und 
11,400 Schienenlaſchen, 

wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Verkaufsbedingungen ſind im Auktions⸗ 
Termine an Ort und Stelle oder auch auf portofreie An⸗ 
fragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureans hierſelbſt 
zu erfahren. 


Stettin, den 4. Februar 1872. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdor ff. Lenke. Stein, 


28 gut gemüſtete Ochſen 


werden am . den 20. d. Mts., von Yall Uhr 
an, meiſtbietend verkauft in Wend.⸗Silkow, 2½ Meilen. 
von Stolp und 1 Meile vom Bahnhofe Hebron-Damnig, 
auf welchem nach vorheriger Anmeldurg unter der Adr. 
„Dominium W.⸗Silkow, Poſtſtation“ Wagen bereit ſteben 
werden. 


ER TERRA a 
Annoncen⸗Expedition 


H. Albrecht, 


Berlin, 74 Friedrichſtr. 74, 
beſorgt Inſerate für alle Zeitungen, Fach⸗ 
Journale, Coursbücher u. Druckſchriften 
bei prompter und billigſter Bedienung. 


a 


7 14 


König Wilhelm-Verein. Sur de en, Sean 

Vierte und letzte Serie der Geidis tterie zur Unterftügung von Kriegern und deren fi T die DEREN Beſitzer 

urückgebliebenen Familien. - von Dauwfleſſeln. 

Geſammtzahl der Loose 100,000. meidet a een wife, fe ie 

Geſammtzahl der Gewinne 6702. ee dw re 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, a udwig, Gelbgieße 

1 Hewi in 30 1 Genie iu 50 „ 200 Herne zu >> . eng, Peterstraße s 77 

” 15 1. - ” " bu r ” . 20 ” ; Oo 1 5 

e ee e eee e. Fiſcher⸗Netze 

bältzkin allen Nummern ein bedeutendes Lager, und emp 


zu billigſten Preiſen | 
Danzig. Eugen ». Hueheisderl 


ta. 


Liebhabern einer wirklich guten Pfeife T . 
einen ff. Rippen⸗Melange in /, ER 7 Pat aun ir 


Be-onderaivorilieilkhatio 


As Lück soflerte. 
„Glace mel tegen bei Cehn!““ 
Erben vom der resp. Landes- ge- 
Fler ang ;erumtirte Seid- Lotterie 

von über 


1 Million 675,000 Tüilr. 


Diese vortheilhatte Geld-Lottérie ist neuer 
dings wiederum daren Gewinue be- 
dettend vermehrt, sie enthält nur 
48. 980 Loo-e und werden iu wenigen Mo- 
nuten in 5 Abthellungen folgende Ge- 
winnme sicher gewonnen, nmlich 
1 Cewinn event. 180,0 Treler, sor- 
ciel Tin. 60, 0%, 40, 000, 30,008, 
f , , 12,000. 2 mal 10,0, mal 
See, mal Geh, uma 500, Ymal 
40, mal 8300, 18 mal 2000, 29 
mal 2509, 134 val 2000: Gmal 50», 
web mal 400, 16 mal 300, 338 mai 
208, Jamal 109, 25 mul SD, mi 
Ste, A. mmm 4 2, 64 5 mal 40, 3, 
2% u. 2% Ihnler 

Die Sew'ün-Ziehumg der ®. Abthei- 
lung ist mutläirhh auf den 


19 u. 20. Febhruar d. J 


kestgestollt, u. Kostet hlerzu die Renovation für 
das zauz0 Drimel-Lonsmur a kalt. 
das Sımito do. nur 8 Thir 
dam weten do. nr 1 ½% Thir. 
aud sende ich diese rlginal- Lose mit 
gerung weppem (uicht von der von 
‚botenen Piomessen oder Privat- Lotterien] gegen 
rauhlrte Einsendung des Betrages, oder 
Krzen Pustvorzehuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden den gochrten 
Anftruggebern sofort zu. 

Die matt ehe Zichungsllate und 


n 


en in der Expedition dieſes 
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= 
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* 
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Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


[dA [77 
2 2 * > > . 2 2 3 von nur 5 Sgr. pr. Pfd. empfehlen. 
Organ für u} hütz RW 27 En und Jägerei. Dieſer Taback iſt von nur achten Rippen von Hava 
1 „Dieſe im IT. Jahegange erſcheinende Zeilſchrift, welche namhafte Fachmänner zu ihren Mitarbeitern zählt, u 3 N und übernifft an Geſchmack u. Geruch 
ſtellt ſich die Anfgabe, allen Schießfreunden und Jagd⸗Liebhabern die reichſte Quelle der Belehrung, Unterhaltung. gewöhnlich gekauften Cuba u. Varinas a 10 u. 10% 
[und Erheiterung zu fein. — Allen Schützen, welche mit den Erfiudungen und Forſchungen der Neuzeit fortſchreiten ziederverkaufern Rabatt. 0 


— ine nn. 


und ſich über Altes und Neues aller Länder und Städte unterrichten wollen, iſt dieſe Zeitſchrift unentbehrlich; — Bernh 5 l. 

gallen Jagdfrentiden, welche ſich die Freuden und den Genuß der Jagd erhöhen Wilen, "finden in der Zeitſchtift 8 mg ‚Saalfeld, 

die umfangreichste Belehrung alles Walbinännifpen, prakaſche Rathſchlage über Alles, ſowie eine dem entſprechende i 1 4 
zung ee ge belt Das „Organ für Schützenweſen u. Jägerei“ erſcheint in Monatsheften. Abonnements- F ö 

Prag 7 55 = \ Der J. Jahrgang 1871 (27 Bogen mit Titelkupfer) ift compl. broch. für 124:9% sin: Perſonen, welche an PR 

e eziehen. g f Zaun- und iteudl 

e Die Thatſache, daß das „Organ“ bereits von nahe 600 Schützengilden⸗ und Jäger⸗Vereinen Deutſchlauds MR kann Dr = 5 undkrankheiten | 

und des Auslandes gehalten und daher wohl von veit über 60,000 Schießliebhabern gelefen wird macht daſſelbe zu An. - Beh ie 

Tue Mn e RD e One Da e L. tin Sogn BaCHerin- Mund ware 
breitet. 8 eder Buchhandlung oder dir i dem Heraus teur i ; 

in Berlin, Breileſtraße 2. handlung irekt bei dem Herausgeber und Redakteur A. Reie meyer] nicht genug empfohlen werden. 10 

U Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jeden 


41. ere ® —+ a andern Zahnw vorziehen. 2 0 
die Versendung der Gewinngeld 4 id. u E ren t al’s_, Kut ſchkelied N er lenwanderung. 7 ae * l orziehen. Brochlüren darüh g 

I jeden der Betheiligten prompt und ver- N 5 g f Salt 55 5 ze. un = 

re Das Kutſchkelied Sunzerd ze N. Wehen e ee 


Mein Geschäft ist bekanntlich des Aelteste 
und Aller gläculiehste, indem de bei 
mir Ertheiligten schon die grösaten 
Hauptigewimme von Thaler 100,090 


vor dem Unterſuchungsrichter. 2 wean ——— 
Literariſches Protokal, echter Krankenhaus für ü 
2 


60,908, 30,096, oiimıls 4, 500 2 j 
20.989, senr häufig 12,000 Timter, zu aller Betheiligten >. er | und zum Beruf eines unparteiiſchen und Hautlran 

16.000 Thaler ete. eie. und Jünst iedsſpruchs aufgenommen N Berlin s 
ee vn a 
Fon üher 75,008 Thir. und schon | Hermann Grieben. eee e ee 


Wieder am jüngsten 
Oe. dezember die beiden 
aliergrößsten MHaupt- Gewinne 
laut »mntliehen Gewiunlisten bei 
mir gewonnen haben 
A ede Bestellung auf diese Orginal - 
ge. Loose kunn man einfach auf einde n- 
eg. «Ainzuhlungekiarte machen. 


JE. Bam. Cohn ia Hımbarg. 
#4aupt=-Demtecir, Bank- u. Wechselgeschaſt. 


Der mit ſeltener Erbitterung geführte Streit über die Herknuft des Kutſchle-Liedes findet in obiger Schrift Mbltes Bedürfniß. Demſelben Rechnung 74 
einen Urtheilsſpruch, der mit Gewiſſenhaftigkeit, Gründlichkeit und arte Sehe aum Thatsachen zu Aa gebe ich meine mit allem Genen ausgeflatten 3 1 
Rechte verhilft, alle ſchwindelhaften Ansprüche in ier Nichts zurüctwirft und nackweiſt, welch ein Mummenſchanz ſeit dem Verkehr, und bitte Anmeldungen Behufs Auftah 
anderthalb Jahren mit dem Dichter Füſilier im Spaß und im Ernſt getrieben worden iſt. — Die Kutſchkefrage dürfte N dieſelbe direkt an mich ergehen zu laſſen. . 
mit dieſem Büchlein Hermann Grieben's, weiches auch alle beſſeren neuen Kutſchke Lieder enthält, einen Adſchuß Conſultation Praxis und Oprechſtunden hg) 
erhalten, der im Intereſſe der allgemeinen Heiterkeit als ebenſo befriedigend, wie der Bedeutung des großen Kriegs . den 311 Uhr Vormittags, 2 
geſanges angemeſſen ſich herausſtellen wird. 5 Volyklinik Mittwoch und Sonnabend vel 

2—5 Uhr Nachmittags. Re 


5 i f ee ent A e e 
E ane di Poſamentierwaaren⸗Fabrik en gro» u. en deten Jie Dampl-Woll- Wascher, 
Das Randower Kreisblatt, von Herm. Plischke. Berlin, Juhauuisſtraße 14, 5 eee 1 


welches in allen Ortſchaften des Nandewer Kreiſes ge- empfiehlt ihr ſtets reichhaltiges Lager aller Arten Sehnüre, wollne u. ſeidene Franzen, in Arnswalde NM N 
halten werden mußt, und in denſelben während der ganzen Gimpen. Quaſten, Halter, Klin elzü e ꝛc. zu den billigſten eiſen. Station der Oberschle sis She 
2 755 H vg ? 0 - 8 N r Oberschltsischen Eisenbahn, 
l e eee ehe Beſtellungen auf alle vorkommenden Poſamentier⸗Arbeiten werden ſehnell aus⸗ dan Wanke nach ate ingen, ee l 
0 8 1 . ; en r f 1 £ 5 * >» einegeri g 
preis 1 Car. die Pei zeile. . Anzeigen werden ange. geführt. Proben und Preisverzeichniß werden auf Verlangen geſandt. Landwirthen und Fee kar gensigion l 
achtung. Auf Wunsch Vorschus, Verkauf ges 


nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 9 + ? 
D. H. T. Poppe. 5 Mermunmm Piss) Re, übliche Provision. 1 
{ 14. Sobannisitrafe 14, Berlin. Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, auf 9 


Gütern in allen Zweigen der Wirthſchaft und der er 
ER uns 9 EUR) GE, ’ = Küche erfahren, ſucht Stellung, wo möglich zum 1. 49 

Br 10. Breiteſtraße 10, Stettin. 

N Nähmaschinen -Fabrik 


Adreſſen mit Angabe des Gehalts werden erbeten 
Haie K. M. IB. in der Expedition dieſes Blattes. — 
Ir x 
1 Mi 0 von Wereh. Bisewer. 
MAR“ Beſte Nähmaſchinen für Familien wie fur Handwerker 


Stadt⸗Theater. 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie. 


Dienſiag. Die Stumme von Portici. G. 
Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 10. 


* 
Fl 


Elegante und einfache Vallkleider und 
Maskenanzüge für Damen vermiethet 
Auguste Hmepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


4 


Grossartige Auswahl von 
Petroleum- Tisch-, Wand-, Hänge- 


Lampen. 


Eiſenbahn⸗ 3 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeitel 


in Stettin. 
£ Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: * 
Perſz. 6 U. 8 M. M. 
Berlin do. 6 „ 30 „ 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ 


— 


Jedes Exemplar unter Garuntie solidester 
Construktion und Schönbrennens, 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Schu'zex-_u. Königsstr.-Ecke. 


tee nr 1 Ze welchrr in keiner feinen Küche Ossterreic f x of S 

2 * 5 sinn ei ebs-Maflee. die Taten n dureh 62 n Zathet ar en n e s 

2 Ust scher iritus schmack auch des besten Kafiees zu erhöben, als auch bei Genuss vou starkem Katfve die schäd- i ' Kourierz. 11 „ 26 
4. y lichen ni wis Blutwullnngen zu hoben. 8 - Berlin und Wriezen: Perſonenz 11 20 50 4 
A Sr r prima Qualität a Ko, 17 Sgr. ((Wiederverkäufern Engrospreise) verendes die Veige n- Berlin Schuel 3 38 

nach [Vorſchrift des Medizinal Rath Dr. Nuſt bereitet, rima Q 8 a grosp » Feigen Berlin Schuellzug 3 „ 38 
er ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und] Kaffee- Fabrik von A. Gonschlor in Bresian. Hamkurg⸗ Strasburg, Pafew., Prenzl. : 
Rheumatismus bewährt und iſt den mit jo großer Reklame —— rm — — — * * Pal. 3 „ 45 „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 


angewrieſenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent⸗ Kein unerwünschter Kiudersegeu 


ſchieden vorzuziehen. 
Original⸗Flaſche a 5 Sgr. in der Droguenhandlung von von Dr. Wide. 
Berlin, im Verlage des Verfassers. 


H. Lümmerhirt, Versiegelt zu besichen gegen Postuschuahme von 1 109 durch H Hof fechueider 
Krautmarkt 11. 2 in Hamburg, A B C-Strusse 28 


Berlin und Wriezen . do. 5 7 32 
Starpard, Kreuz, Breslau do 8,1003 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
| gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ 
Ankunft von: BR 
a — Stargard Perſonenzug 6 U. — M ? 
; Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 


Mein wieder aufs vollſtändigſte 
complettirtes Lager von Waagen, 


Fat alle 


e une e eee 
155 . | 7 e d. „ 

z waagen, Flüſſigkeitsmag en } Rp ankheiten Berlin Kourierzug 11 2 15 Er 

Din Blech, verzinntes n⸗ Stolp, Kolberg, Stargard Ders. 11, 


blech u. Zinn, Trockenmagße 

2 in Eiſen und Holz in allen 
Größen, Längenmaaßte, ſowie überhaupt Gegen⸗ 
ſtände aller Art zum Wiegen und Meſſen in 
neueſter Aichung bringe ich hierdurch in Erinnerung, 
da nunmehr in kurzer Zeit eine amtliche Reviſton dieſer 
Gegenſtände in den öffentlichen Verkaufs- Lokalitäten flatt- 
finden dürfte. 


AGA. A. MAmselew, 


Comtoir und Verkaufslager Mittwochſtraße 11—12, 
im Hauſe der Herren Schindler & Mützell. 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, ‚a 
Paſewa k gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
Schnellz. 3 „ 28 „ 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 „ 
Berlin, Wriezen do. 4 „ 85 „ 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 
5 Hamburg, Swaeg ee r 
N aſewalk Perſz. 1 15 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, Disk 2 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 
Berlin, Wriezen do. 10 „ 28 „ 


entſtehen in Beige maugelbaften Stoffwechſels und träger Verdauung,. J. Kedekrs © 
Geſundheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſeuſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchuell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ 
dauungs und Magenbeſchwerden, Congeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, 
Drüſen, Scrophelu, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Augenentzündung, Epilepfie ꝛc. 

Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. 

General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 

Niederlagen bei den Herren A, Meinensnnn in Stralſund, B. Neidel in Anklam, 
Pe. im peter in Dimmin. 


